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PHARMAZEUTISCHE ZUSAMMENSETZUNG ZUR BEHANDLUNG VON AKUTEN

VERGIFTUNGEN

TECHNISCHES GEBIET

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine pharmazeutische Zusammensetzung auf

der Basis einer wässrigen Lösung von Chlordioxid, zur Behandlung von akuten Vergif t un

gen und der damit verbundenen pathologischen Zustände.

STAND DER TECHNIK

Seit vielen Jahren wird Chlordioxid als wirksames, antimikrobielles Agens eingesetzt,

wobei sich die Anwendungen bislang vor allem auf die Oberflächendesinfektion und

Wasserhygienisierung beschränkt haben. Medizinisch-therapeutische Anwendungen sind

jedoch ebenfalls bekannt, wenngleich in überraschend geringem Umfang, so beispielsw ei

se für die äusserliche Haut- und Wunddesinfektion, für Wurzelbehandlungen in der

Zahnmedizin, Mundspülungen gegen schlechten Atem oder Candidiasis, und ähnliche

äusserlich-topische Anwendungen an Menschen und Tieren.

Zu den möglichen Wirkmechanismen von CI02 in Bezug auf Proteine, Aminosäuren,

Nukleinsäuren, Polysaccharide, Lipide, Lipidmembranen, Bakterien, Sporen, Viren, Pilze,

Einzeller, und höhere Parasiten gibt es reichlich Literatur. Umso mehr erstaunt es, dass

dieses einfache Oxidans CI02 noch immer keinen breiten Einsatz in der medizinischen

und veterinärmedizinischen Therapie von Entzündungen, Infektionskrankheiten und/oder

Vergiftungen verzeichnet. Dies mag vielleicht mit einem in der Fachwelt weit verbreit e

ten, unvollständigen Verständnis der Physiologie der Immunabwehr bei Menschen und

Tieren zu tun haben, dem zu Folge viele Krankheiten als durch freie Sauerstoff- oder

Stickstoffoxidradikale verursacht angesehen werden und die Therapie daher auf eine

Eliminierung solcher freier Radikale - in der Fachliteratur auch als „reaktive oxidative

Spezies" (ROS) bezeichnet - durch die Gabe von Antioxidanzien abzielt.

In seinem Review "Oxidative Shielding or Oxidative Stress?" aus dem Jahre 201 2 The

Journal of Pharmacology and Experimental Therapeutics, 2012, Vol.342, No.3, pp608-
618) versucht Robert Naviaux diesem Umstand nachzugehen und zeigt auf, dass reaktive

oxidative Spezies (ROS) wie freie Sauerstoffradikale, Superoxide und Wasserstoff -Per

oxid, nicht die Ursache sondern die Folge von Krankheiten sind. Oxidative Abschirmung

sei ein Schutzmechanismus und dürfe daher kein Ziel für eine anti-oxidative Therapie

sein.

Zum möglichen Wirkmechanismus von CI02:

Chlordioxid ist selbst ein Vertreter solcher ROS, hat aber ein anderes Wirkungsspektrum

als die von den Mitochondrien erzeugten ROS. Wie die systemische oder topische

Verabreichung therapeutischer Dosen von CI02 in das Geschehen der Immunabwehr im

Detail eingreift, ist gegenwärtig nicht vollständig bekannt.



Jedoch zeigt die einschlägige Fachliteratur auf, dass Chlordixoid, im Gegensatz zu Chlorit-

und Chlorat-Ionen, nicht wahllos jegliches organische Material angreift, sondern vor allem

Proteine und Aminosäuren mit sekundären und tertiären Aminen und/oder Sulfhydryl-

gruppen, vor allem Cystein, Methionin und Glutathion, sowie aromatische Aminosäuren

wie Tyrosin und Tryptophan. Allgemein wird in der Fachliteratur von „elektronenreichen"

Regionen organischer Moleküle gesprochen (siehe z.B. Lee et al.; Water Research 44,
(2010), 555-566), die bevorzugt von Chlordioxid in einer oder mehreren aufeinander

folgenden Stufen oxidiert werden.

Noszticzius et al., beschreiben in ihrem Paper „Chlorine Dioxide Is a Size-Selective

Antimicrobial Agent" (Noszticzius Z, Wittmann M, Kaly-Kullai K, Beregvari Z, Kiss I, et

al., 201 3, PLoS ONE 8(1 1) : e791 57. doi: 10 .1371 /journal.pone.00791 57) detailliert,

warum die Verabreichung von CDL selektiv kleine Organismen wie Bakterien und Viren

abtötet und Körperzellen unbehelligt lässt. Sie nähern sich dem Thema unter anderem von

der reaktionskinetischen Seite und legen sehr plausibel dar, dass einerseits bestimmte

Proteine und Aminosäuren vorrangig attackiert werden (siehe oben) und dass andererseits

das Fluten kleiner Entitäten wie Bakterien mittels CI02 in einer keimabtötenden Menge

einfach rascher vonstatten geht als bei wesentlich grösseren Zellen wie Blutkörperchen

oder somatischen Zellen. Darüber hinaus verfügen eukaryontische Zellen über Repara

turmechanismen gegenüber oxidativer Schädigung, insbesondere solcher von Sulfhydryl-

gruppen, die Viren und Bakterien fehlen.

Vorbehalte in Teilen der Fachwelt gegenüber einer therapeutischen Nutzung von CI02

scheinen im Lichte der einschlägigen Fachliteratur daher eher auf einer ungenügenden

Auswertung des bestehenden Fachwissens, vielleicht auch auf gewissen Vorurteilen, zu

beruhen.

Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die Gedanken von Naviaux einerseits und

von Noszticzius et al. andererseits aufzugreifen und eine wasserbasierte Zusammenset

zung bereit zu stellen, die Chlordioxid als oxidatives Agens enthält und zur systemischen

wie topischen Behandlung klinisch relevanter, insbesondere akuter Vergift ungserschei

nungen, beispielsweise hervorgerufen durch Schlangenbisse, bei Mensch und Tier, geeig-

net und einsetzbar ist. Diese Aufgabe wird durch eine Zusammensetzung gelöst, wie sie

im unabhängigen Anspruch beschrieben ist. Weitere vorteilhafte Merkmale der Erfindung

werden in den abhängigen Ansprüchen dargelegt.

ABBILDUNGEN

Abb. 1a, 1b, 1c : dokumentieren den Verlauf der Behandlung eines Fusses mittels CI02-

Lösung nach dem Biss einer Winkelspinne.

Abb. 2a, 2b, 2c: dokumentieren den Behandlungsverlauf mittels CI02-Lösung nach

einem Wespenstich im Bereich des rechten Auges.

Abb. 3a, 3b: zeigen den Behandlungserfolg mittels CI02-Therapie im Falle von

Morbus Chagas.



BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

Während sich die Ergebnisse von Noszticzius et al. nur auf die äusserliche Behandlung

von Entzündungen und Wunden der Haut beziehen, so werden diese Erkenntnisse im

Rahmen der vorliegenden Erfindung erstmalig auf ihre Übertragbarkeit auf die lokal-

topische als auch die systemische Anwendung zur Bekämpfung von klinisch relevanten,

akuten Vergiftungserscheinungen, wie sie beispielsweise von Pilz-, Spinnen- oder

Schlangengiften hervorgerufen werden, überprüft und getestet.

Alljährlich sterben Tausende von Menschen an Vergiftungen durch Pflanzengifte, Pilzgifte

und tierische Gifte von Schlangen und anderen Reptilien, von giftigen Amphibien, Insek

ten, Spinnen, Skorpionen und Meerestieren. Bei den giftigen Wirkstoffen handelt es sich

zumeist um chemische Verbindungen aus dem Bereich der Alkaloide, biogenen Amine,

Glykoside und enzymatisch wirkenden Proteine. Allen gemeinsam ist, dass sie elekt ronen

reiche, reaktive Gruppen aufweisen, beispielsweise sekundäre oder tertiäre Amine, reak-

tive Gruppen mit Schwefelatomen, Sulfhydryl-Gruppen und/oder Doppel- oder Dreifach-

bindungssysteme.

Bekannte Vertreter pflanzlicher Gifte sind z.B. Enzyme wie die Thiaminase; Saponine wie

Pteridin, Cyclamin, alpha-Hederin, Pennogenin, verschiedene Triterpene; Alkaloide wie

Coniin, Solanin, Nikotin, Hyoscyamin, Strychnin, Cyclobuxin D, Taxin, Scopolamin,

Aconitin, Digitoxin, Cytisin, Colchicin, Brucin, Atropin; Glykoside wie Amygdalin,

Sambunigrin, Cheirotoxin, verschiedene Blausäureglykoside.

Bekannte Vertreter tierischer Gifte umfassen das Taipoxin, Tetrodotoxin, Saxitoxin,

alpha-Latrotoxin, Cobratoxin, Bungarotoxine, Crotoxin, wobei die Gifte der Reptilien,

Amphibien und Spinnen meist Gemische verschiedener z.T. komplexer Toxine sind,

welche typischerweise Nervengifte (Neurotoxine), Kardio- und Zytotoxine umfassen.

Auch Bienengift (Apitoxin) ist ein Gemisch aus verschiedenen Proteinen mit enzymati-

scher Wirkung und kleinen Molekülen wie Histamin, Dopamin und Noradrenalin und in

ähnlicher Weise auch Wespen- und Hornissengift.

Solche Strukturen kann CI02 selektiv angreifen und durch Oxidation verändern, so dass

die Giftstoffe unwirksam und unschädlich werden.

In einer Ausführungsform bezieht sich die Erfindung auf eine pharmazeutische Zusam

mensetzung, die bevorzugt hochreines Chlordioxid (CI02) in einem wässrigen Medium

enthält und für eine lokale wie auch systemische Anwendung in Form von Injekt ions

oder Infusionslösungen geeignet ist.

Die Zusammensetzung enthält gelöstes CI02 in einer Konzentration von typischerweise 5

bis 1000ppm, entsprechend 5 bis 1000mg/L. Für die meisten Anwendungsfälle ist jedoch

ein Konzentrationsbereich von 10 - 500, insbesondere von 25 - 300 ppm am besten

geeignet.

"Hochrein" bedeutet in diesem Zusammenhang, dass die Zusammensetzung im Wesent-

liehen frei ist von Chlorgas, Salzsäure, Chlorit- und Chlorationen, d.h. diese Komponenten



typischerweise jeweils nur in Konzentrationen von weniger als 1% der CI02-Konzentrati-

on enthält. Erzielt wird dies durch ein Herstellungsverfahren, welches nicht dem üblichen

Schema der Herstellung einer Chlordioxidlösung (CDL) durch Ansäuern einer Natrium-

chlorat-Lösung folgt, sondern CI02 mittels Elektrolyse einer pH-neutralen NaCI-Lösung,

mit nachgeschaltetem Gaswaschverfahren, generiert. Die schonende, bei einer Spannung

von 6V vorgenommene, Elektrolyse führt direkt zur Bildung von CI02, wobei NaCI02 und

NaCI03 nur in sehr geringen Mengen, typischerweise in Konzentrationen von weniger als

1% bezogen auf die Konzentration von CI02, als Nebenprodukte gebildet werden. Auch

freie Salzsäure und gasförmiges Chlor entstehen - wenn überhaupt - nur in geringsten

Mengen. Die Konzentrationen an Na-Chlorit, Na-Chlorat, Chlorgas und Salzsäure liegen in

der frisch hergestellten, konzentrierten CDL, welche zumeist 1000-2000 ppm (mg/L)

CI02 enthält, typischerweise in einem Bereich von jeweils maximal 10 - 20 ppm und in

der gebrauchsfertigen, verdünnten CDL bei maximal 1 - 2 ppm oder darunter. Eine

vergleichbare, hochreine Chlordioxidlösung, hergestellt nach einem anderen Verfahren,

wäre jedoch ebenfalls einsetzbar, sofern sie die hierin genannten Kriterien für eine

hochreine Lösung erfüllt.

Der Vorteil einer hochreinen CDL besteht vor allem darin, dass die Wahrscheinlichkeit

allfälliger unerwünschter Wirkungen, die für Na-Chlorit und vor allem für Na-Chlorat in der

Fachliteratur beschrieben werden, so weit wie möglich gesenkt wird, was vor allem für

Formulierungen und Zusammensetzungen von besonderer Bedeutung ist, die als Inf usi

onslösungen oder Injektionslösungen eingesetzt werden sollen.

Eine erfindungsgemässe Zusammensetzung, die neben äusserlicher, topischer Anw en

dung auch für lokale oder systemische, innere Anwendungen in Form von Injektions- oder

Infusionslösungen geeignet sein soll, kann einen Tonizitätsregulator enthalten, der es

erlaubt, die Lösung isotonisch einzustellen. Als Tonizitätsregulatoren kommen ionische

Substanzen wie etwa NaCI oder KCl in Frage, aber auch nicht-ionische Substanzen und

hier vor allem Vertreter aus der Gruppe der Monosaccharide, Disaccharide, Oligosaccha

ride und niedermolekularen Polyole.

Die Mono- und Disaccharide werden bevorzugt aus der Gruppe: Glucose, Fructose,

Saccharose and Mannose ausgewählt und die niedermolekularen Polylole bevorzugt aus

der Gruppe: Glycerol, Erythritol, Lactitol, Mannitol, Sorbitol, Inositol, Xylitol, Threitol und

Maltitol.

Eine isotonische Kochsalzlösung enthält 9g NaCI pro Liter Wasser (0.9%), die daraus

entstehende Osmolarität von 290-300 mosmol/l entspricht im Wesentlichen der Osmola-

rität des Blutes, die auch mittels KCl oder einem Gemisch aus zwei oder mehreren der

erwähnten ionischen und nicht-ionischen Tonizitätsregulatoren eingestellt werden kann.

Speziell für Injektions- und Infusionslösungen kann es von entscheidender Bedeutung

sein, den pH-Wert der CDL an jenen des Blutes in einem Bereich von ca. pH 7.3 - 7.5

anzupassen, um allfällige unerwünschte Wirkungen zu vermeiden. Zu diesem Zweck kann

zur CDL ein pH-Regulator, insbesondere ein Puffersystem, zugesetzt werden. Als geeig

net wird ein Bicarbonat-Puffer oder auch ein Phosphatpuffer, z.B. PBS, angesehen. Auch



wenn Studien in vitro gezeigt haben, dass für manche Anwendungszwecke ein höherer

oder niedrigerer pH der CDL von Vorteil wäre, so ist doch bei Injektions- und Infusions

lösungen vordringlich auf eine Kompatibilität mit dem Blut-pH-Wert zu achten.

Für die erfindungsgemässen Zusammensetzungen, insbesondere jene, die für eine länge-

re, wiederkehrende Anwendung vorgesehen sind, kann der Zusatz weiterer Komponenen,

beispielsweise aus der Gruppe der Konservierungsstoffe, Vitamine, Mineralsalze und

Spurenelemente, von Vorteil sein.

Die erfindungsgemässe CDL kann als Konzentrat mit einem CI02-Gehalt von typischer-

weise 1000 - 2000 ppm, im Bedarfsfall aber auch mit höheren Gehalten von 3000 ppm

und mehr an CI02 hergestellt werden, welches unter aseptischen Bedingungen in 25 ml

Glasampullen aus braunem Standard-Ampullenglas abgefüllt und bis zur Verwendung bei

ca. 8°C gelagert wird. Das Konzentrat kann ferner 1 - 5 Gew. % ( 1 0 - 50 g/L) an DMSO

oder MSM (Methylsulfonylmethan, Dimethylsulfon), oder einem Gemisch aus beiden

Komponenten enthalten. Diese Komponenten dämpfen und verzögern die Wirkung des

Chlordioxids, sodass durch die Verabreichung bei Langzeitbehandlungen oder bei Gabe

grösserer Mengen innerhalb kurzer Zeit kein unerwünschter oxidativer Stress bewirkt

wird. Ausserdem verbessert der Zusatz dieser schwefelhaltigen Komponenten die

Lagerstabilität der konzentrierten Lösung.

Die Lagerstabilität einer konzentrierten CI02-Lösung mit 1% DMSO-Zusatz beträgt m in

destens 12 Monate bei einem Aktivitätsverlust an verfügbarem CI02 von max. 10%. Das

Konzentrat wird unmittelbar vor der Anwendung mit z.B. isotonischer, pH-neutraler oder

gegebenenfalls bicarbonat-gepufferter, NaCI-Lösung um einen Faktor 2 - 500 verdünnt,

um die erwähnten CI02-Gehalte von typischerweise 5 - 1000ppm einer gebrauchsfert i

gen Lösung einzustellen.

Mit Hilfe der erfindungsgemässen CDL lassen sich nicht nur akute Vergiftungen, hervor

gerufen beispielsweise durch den Konsum giftiger Pflanzen oder Pilze oder durch den

Kontakt mit giftigen Amphibien, Reptilien, Meerestieren, Spinnen, Skorpionen oder Insek-

ten, erfolgreich therapeutisch behandeln, sondern gleichzeitig auch die damit verbunde

nen, pathologischen, häufig sogar lebensbedrohenden Symptome, und zwar vielfach

innerhalb sehr kurzer Zeit.

Die nachfolgenden Beispiele sollen die Erfindung weiter verdeutlichen und die t herapeu

tische Anwendbarkeit der oxidativen Intervention mittels Chlordioxidlösung untermauern.

Es sei an dieser Stelle auch darauf hingewiesen, dass die Behandlungen in den nachfol

genden Patientenbeispielen entweder von Ärzten oder unter ärztlicher Aufsicht durch

geführt wurden.

BEISPIEL 1: Kontakt mit Giftstachel von Stechrochen Dasyatis Americana

Patientin weiblich, Alter 62.



Während des Schwimmes im Golf von Mexiko spürte die Patientin plötzlich, dass sie von

einem Tier am Bein gestochen oder gebissen wurde und schrie vor Schmerz und

Schrecken laut auf. Ihr Bein war sofort taub und sie konnte es nicht weiter benutzen.

Rasch verwandelte sich die Taubheit in einen intensiven Schmerz des ganzen Beines, der

laut Aussage der Patientin weit über alle Schmerzen hinausging, die sie je zuvor erlebt

hatte. Sie konnte das Bein nicht mehr bewegen und schrie vor Schmerzen, wenn jemand

ihr Bein auch nur berührte. Sofort wurde sie von Bekannten mit dem Auto nach Hause

gebracht und ein Arzt gerufen.

Auf dem Rückweg nach Hause schien sich ihr Körper von Zeit zu Zeit zu schütteln und es

wurde ihr immer wieder übel. Eines ihrer Augen begann zu zucken und ihr Körper und ihr

Bein erhitzten sich. Zu Hause angekommen wurde die Patientin auf einen Tisch gelegt,

sie selbst konnte zu diesem Zeitpunkt keine Gliedmassen mehr bewegen, nicht einmal

den Kopf konnte sie halten.

Laut ärztlicher Auskunft war sie kurz davor, einen anaphylaktischen Schock zu erleiden.

Eile war also geboten. Als sofortige Erste-Hilfe-Massnahme wurde daher eine Chlordioxid-

Infusionslösung vorbereitet, die einen pH-Wert von ca. 5.2 und eine CI02-Konzentration

von 300 ppm aufwies ppm. 10 ml dieser Lösung wurden der Patientin intravenös in die

Nähe der Stichwunde injiziert.

Darauf hin wurde für etwa 3 Sekunden der Schmerz noch intensiver, verminderte sich

dann aber sehr rasch. Nach nur rund 30 Sekunden konnte sich die Patientin wieder

aufsetzen, die meisten Schmerzen waren verschwunden und sie hatte die Kontrolle über

ihren Körper wiedererlangt.

Der Arzt vermutet, dass die Patientin auf das Gift des Stechrochen allergisch ist, da sie

auch allergisch auf Bienengift reagiert, sodass dieser Kontakt mit dem Stechrochen ohne

rechtzeitige Behandlung möglicherweise tödlich geendet hätte. Die Patientin wurde

dennoch zur weiteren Beobachtung in das nächstgelegene Krankenhaus gebracht

BEISPIEL 2 : Verletzung durch Quallengift

Patientin weiblich, 16 Jahre.

Beim Baden im Meer (Mexiko) hat das Mädchen eine Qualle, vermutlich eine "karibische

Seewespe", berührt und bekam sofort eine dicke Quaddel an der betroffenen Stelle.

Der Schmerz war extrem intensiv und das Mädchen schrie vor Schmerz, als sie aus dem

Wasser kam.

Von einem anwesenden Arzt wurden dem Mädchen sofort 10 ml einer 100 ppm Chlor

dioxidlösung in die betroffene Stelle am Bein injiziert und die Schmerzen verschwanden



auf der Stelle, was alle Anwesenden sehr verwunderte. Zusätzlich wurde die Lösung

auch auf die betroffene Stelle geträufelt und nach wenigen Minuten war alles wieder

normal.

BEISPIEL 3 : Kontakt mit Feuerameise

Patient: Kind männlich, 9 Jahre

Nach dem Biss einer amerikanischen Feuerameise (Ort des Geschehens: Texas) schrie

das Kind vor Schmerzen laut auf. Sofort wurde die Wunde mit etwas Chlordioxidlösung,

100 ppm, gewaschen und dann wurden 5ml dieser Lösung in die betroffene Zone am

Fuss injiziert. Der Schmerz Hess sehr schnell nach und der Junge war nach kurzer Zeit

wieder wohlauf.

BEISPIEL 4 : Schlangengift

Patient : männlich, 28 Jahre, Helfer einer humanitären Aktion 201 2,

Ort des Geschehens: Zentralafrikanische Republik

Der Patient ist für das Weiterleiten von Bekanntmachungen in abgelegene Dörfer zust än

dig und benutzt dafür ein Fahrrad. Er wurde beim Absteigen vom Rad von einer Kobra

gebissen und litt unter Schmerzen und Schüttelfrost, ihm war schwindlig und er hatte

starke Schweissausbrüche.

Da er sich beim Vorfall in der Nähe seiner Basis-Station aufhielt und kein Gegengift zur

Verfügung stand, wurde die Wunde mit einer hoch konzentrierten Chlordioxid-Lösung

(3000 ppm) gewaschen, worauf die Schmerzen bereits ein wenig nachliessen. Anschlies

send bekam er jeweils 2 mal 5ml hochdosierte CDL mit 1000ppm direkt in die Bisswunde

injiziert, was anfangs starke Schmerzen verursachte. Doch bereits nach kurzer Zeit

begannen die Schmerzen deutlich nachzulassen und gleichzeitig verbesserte sich sein

Allgemeinzustand schlagartig.

Angesichts des positiven Ansprechens auf die CDL-Behandlung wurden dem Patienten

zusätzlich 500 ml einer isotonischen, pH-neutralen Kochsalzlösung mit einer CI02-

Konzentration von 120ppm intravenös in einen Unterarm verabreicht. Die Einstichstelle

verursachte zwar leichte Schmerzen, war aber ansonsten ohne Konsequenzen. Nach

wenigen Stunden konnte der Patient das Bein wieder belasten und gehen. Es wurde ihm

am Abend desselben Tages noch eine weitere 500ml-CIO2-lnfusionslösung, diesmal mit

einem Zusatz von 1 g/l MSM (Dimethylsulfon), in den anderen Arm intravenös verab-

reicht, um die durch das CI02-verursachten, leichten Schmerzen im Bereich der Einst ich

stelle zu vermeiden.



Die Bisswunde wurde tagsüber mehrmals mit der hoch konzentrierten Chordioxidlösung

von 3000ppm gewaschen und verheilte nach wenigen Tagen ohne weitere Vorkommnis

se.

BEISPIEL 5 : Spinnenbiss

Bei einem Spinnenbiss durch Loxosceles laeta handelt es sich um einen sehr schlimmen

Spinnenbiss mit Amputationsrisiko, ausgelöst durch die "chilenische Winkelspinne". Eine

solche hatte den männlichen Patienten in die Fußsohle gebissen. Der Patient litt unter

heftigen Blutdruckschwankungen und starken Schmerzen. Nach Einlieferung in die Klinik

sollte der Fuß amputiert werden. Der Patient stellte sich für eine freiwillige Therapie

mittels Chlordioxidlösung zur Verfügung, um die drohende Amputation eventuell vermei

den zu können.

Folgende Anwendung wurde durchgeführt:

Der Patient bekam über einen Zeitraum von dreieinhalb Monaten täglich zwei Liter einer

erfindungsgemässen Chordioxidlösung einer Konzentration von 200 ppm (Tagesdosis 400

mg CI02) über den Tag verteilt oral verabreicht. Gleichzeitig wurde eine hoch konzentrier-

te, 0.3% (3000 ppm) Chlordioxidlösung auf die betroffene Stelle 4 mal am Tag aufge

sprüht, um weitere Infektionen zu vermeiden. Nach Ablauf der Behandlungsdauer war die

Wunde komplett verheilt. Eine zusätzlich durchgeführte Blut- und Urinanalyse bestätigte

den Gesundungsprozess des Patienten.

Die Abbildungen 1a bis 1c dokumentieren den Verlauf der Behandlung des Fusses mittels

CI02-Lösung nach dem Biss der Winkelspinne.

BEISPIEL 6 : Wespenstich

Im folgenden Fallbeispiel wird gezeigt, wie auch Wespengift durch den Einsatz von

Chlordioxid-Lösung erfolgreich unschädlich gemacht werden kann.

Bei der Patientin wurde nach einem Wespenstich im Bereich des rechten Auges eine

starke Schwellung festgestellt, welche mit großen Schmerzen verbunden war. Auf die

betroffene Stelle wurde ein Verband aufgebracht, welcher mit einer hoch konzentrierten

Chlordioxidlösung von 0.3% (3000 ppm) CI02 getränkt war. Gleichzeitig wurde eine

Chlordioxidlösung mit einer Konzentration von 300 ppm 6 mal zu je 200 ml - über den

Tag verteilt - oral eingenommen.

Nach nur 15 Minuten konnte die Patientin das Auge wieder öffnen und am Ende des

Tages war die Schwellung vollkommen abgeklungen. Das Schmerzempfinden wurde

bereits kurze Zeit nach dem Anbringen des mit Chlordixoid-Lösung getränkten Verbandes

weitgehend beseitigt, so dass die Patientin sehr rasch schmerzfrei war.



Die Abbildungen 2a bis 2c dokumentieren den Behandlungsverlauf nach dem Wespen

stich im Bereich des rechten Auges der Patientin.

BEISPIEL 7 : Morbus Chagas nach Stich durch eine Raubwanze

Durch einen Stich einer Raubwanze wurde ein männlicher Patient mit dem Parasiten

Trypanosoma cruzi infiziert, was zur Chagas-Krankheit führte, für die es bislang keine

effiziente schulmedizinische Behandlungsmethode zu geben scheint.

Die betroffene Versuchsperson befand sich bereits in einem fortgeschrittenen Stadium

der Krankheit, welche sich durch Verstopfung, Verdauungsschwierigkeiten, Herzinsuf f i

zienz, Bauchschmerzen, Herzrhythmusstörungen und Schluckbeschwerden ausdrückt.

Dem Patienten dieser Fallstudie wurden täglich 1-2 Liter einer hochreinen Chlordioxid-

lösung einer Konzentration von 200 - 400 ppm (Tagesdosis: 400mg CI02) über den Tag

verteilt über einen Zeitraum von einem Monat gegeben. Gleichzeitig wurde auch eine

tägliche Darmspülung mit jeweils einem Liter einer 1000 ppm Chlordioxidlösung

durchgeführt.

Zusätzlich wurde täglich ein Vollbad in einer Chlordioxidlösung mit 50 ppm CI02

vorgenommen.

Resultat:

Das Resultat der Anwendung nach zwei Monaten war der vollständige Rückgang der

Infektion und der Krankheitssymptome, welche durch eine spätere Analyse am Instituto

Nacional de Parasitologia "Dr. Mario Fatala Chaben" in Argentinien bestätigt wurden.

Die Abbildungen 3a und 3b zeigen den Behandlungserfolg von Morbus Chagas mittels der

erfindungsgemässen CI02-Therapie.

BEISPIEL 8 : Nesselgift aus Quallen

Das Nesselgift der Quallen wird in den Nesselzellen hergestellt, die sich in den Tentakeln

der Quallen befinden und fadenförmige Ausstülpungen aufweisen. Bei Berührung mit der

Haut baut sich in den Nesselkapseln (Nematozysten) ein extrem hoher Druck auf, worauf

das Innere der Nematozysten, welches eine pfeilspitzenähnliche Struktur aufweist,

explosionsartig ausgestülpt wird, dadurch in die Haut eindringt und so das Nesselgift

injiziert.

Mehrere Personen kamen bei einem Badeaufenthalt an der mexikanischen Küste bei

Puerto Vallarta mit den dort vorhandenen Feuerquallen mit Nesselgift in Kontakt, was

sofortige schmerzhafte Auswirkungen zur Folge hatte. Nach dem Auftragen einer hoch

konzentrierten, 0.3% (3000 ppm) Chlordioxidlösung klangen die Symptome jedoch bei



allen Betroffenen sehr rasch innerhalb von ca. 15 bis 30 Sekunden ab. Ab diesem

Augenblick waren sie schmerzfrei und hatten keine weiteren Symptome mehr.



PATENTANSPRÜCHE

1. Chlordioxid in wässriger Lösung, wobei die Lösung steril und pyrogenfrei ist und 5

bis 3000 mg/l (ppm) gelöstes Chlordioxid (CI02) enthält und im gebrauchsfertigen Zu-

stand frei ist von Chlorat-Ionen, Salzsäure und gasförmigem Chlor oder diese Komponen

ten in einer Konzentration von jeweils maximal 1% der Chlordioxidkonzentration enthält,

zur Verwendung als Therapeutikum in der topischen und/oder systemischen Behandlung

von pathologischen Zuständen bei Mensch und Tier, die durch Gifteinwirkung hervor

gerufen werden.

2 . Chlordioxidlösung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine oder

mehrere der folgenden Komponenten enthält:

a) 3 bis 10 g/l eines ionischen Tonizitätsregulators aus der Gruppe NaCI und KCl; oder

eines nicht-ionischen Tonizitätsregulators aus der Gruppe Monosaccharide,

Disaccharide, Oligosaccharide, und Polyole niedrigen Molekulargewichtes; oder eines
Gemisches der vorgenannten Komponenten;

b) einen pH-Regulator in Form eines pH-Puffer-Systems, eingestellt auf einen Wert im

Bereich von pH 5.0 - 7.5;

c ) 0 .1 bis 20 g/l Dimethylsulfoxid (DMSO) oder Dimethylsulfon (MSM).

3 . Chlordioxidlösung nach Anspruch 1 oder 2, adaptiert als isotonische Injekt ions

oder Infusionslösung.

4 . Pharmazeutische Zusammensetzung auf der Basis der Chlordixoidlösung nach

Anspruch 3, zur Verwendung als Therapeutikum in der topischen und/oder systemischen

Behandlung von pathologischen Zuständen bei Mensch und Tier, die durch Gifteinwirkung

hervorgerufen werden.

5 . Pharmazeutische Zusammensetzung nach Anspruch 4 , dadurch gekennzeichnet,

dass die Mono- und Disaccharide aus der Gruppe: Glucose, Fructose, Saccharose and

Mannose ausgewählt sind und die niedermolekularen Polylole aus der Gruppe: Glycerol,

Erythritol, Lactitol, Mannitol, Sorbitol, Inositol, Xylitol, Threitol und Maltitol.

6 . Pharmazeutische Zusammensetzung nach Anspruch 4 , zur Verwendung als

Therapeutikum in der Behandlung von akuten Vergiftungen hervorgerufen entweder durch

den Konsum giftiger Pflanzen oder Pilze oder durch den Kontakt mit giftigen Amphibien,

Reptilien, Meerestieren, Spinnen, Skorpionen oder Insekten.

7 . Pharmazeutische Zusammensetzung nach Anspruch 4 , zur Verwendung als

Therapeutikum in Form einer Injektionslösung zur subkutanen, intramuskulären oder

intravenösen Verabreichung oder in Form einer Infusionslösung zur intravenösen

Verabreichung.



8 . Kombination der pharmazeutische Zusammensetzung nach Anspruch 4 mit einer

oral und/oder topisch anwendbaren, 5 - 1000 ppm CI02 enthaltenden Chlordioxidlösung,
zur Verwendung als Therapeutikum in der topischen und/oder systemischen Behandlung

von pathologischen Zuständen bei Mensch und Tier, die durch Gifteinwirkung
hervorgerufen werden.
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